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AUSZUG AUS DEM ABSCHIED DER TAGSATZUNG[DER VII KATH. ORTE UND
VON APPENZELL AUSSERRHODEN VOM 13 . - 16 . JANUAR 1638 ] IN
LUZERN

EA V 2, 1063 - 1065 (Nr . 842 ) ; Henggeier/Fürstabt Reimann 28f.

Bericht über die Verhandlungen der Tagsatzungsgesandten "*· der VI

kath . Orte - [VII ausg . SZ] - nebst Appenzell Innerrhoden betref¬

fend den Streit zwischen Schwyz und der Abtei Einsiedeln:

"Demnach wir vorgestern [ den 14 . Januar ] bester Eydtgnösischer wolmeinung an-

gesächen U. G. L . A. E . von Schwytz nachmalen , uff dise angetretne Conferentz

freundtlich Zuo Laden , in der hoffnung sonderlich ettwaz fruchtbares in ihrem

mit . . . Einsidlen habenden span fürzenemmen , habent sy unss sambttlich er-

freüwedt , alss wir gesächen dass sy unss die Eydtgnosische willfahr , durch

abordnung ihrer Deputierten [ es waren dies Diethelm Schorno und Johann Seba¬

stian Abyberg ] erzeigtt , welche noch , wir ihnen unsere wolmeinung in Eydgnösi-

scher freundtlichkheit eröffnet , undt gebetten , Ob sy nit Zuo Erhaltung guoter

Ruw, frydsamme undt Einigkheitt wie auch wyderbringung aller verständtnuss



und vertraüligkheit Lyden undt Zuogeben möchtent , in freundttigkeit darzuo

reden undt beederseits habenden Rechtsaminen ohne schaden ettwass projectieren

Ze lassen , Sy [ die Gesandten von Schwyz ] forderst von ihren Gnädigen Herren

undt Oberen [ Landarrmann und Rat ] wegen der Eydgnösischen freündtschafft und

gunsten , in deme wir sy nachmalen allher beschryben bester massen bedanckhet,

sich auch damebent erklärtt , wass über die Puneten , so in usschryben begrif¬

fen angesächen undt entschlossen worden , Sy ebenmessig verwilliget haben wel¬

len - sovil aber dass angezogne spänige geschefft belangen thuet , haben sy

desshalber Zu antwortten , oder dass wenigiste Zuo cornpromitieren kein bevelch,

habent aber beynebent durch einen ussfürlichen Diseurs Zum theil erhellet , das
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sy uffss höchste Angriffen , dass Sy bisher niemanden in ihren grichtten u . . .

gebietten rechttloss Ligen lassen , Alss ein Oberkeit die Jn dem alten schrott

gebliben , auch nützit anderss fürgenommen , noch verüebtt , alss wass ihro Jre

Liebe Vorderen Zuo administrieren in die hand geben und hinderlassen , könnent

undt wellendt derowegen uns versicheren , das sy nichtss anderss gethan noch

thuon werdent , alss darzuo sy fuog , Rechtt , undt gewelt haben , weiten sy nun

in attweg mit gebür , bescheydenheit , und nach bitticheit gehandtet , wetchess

sy altes an tag geben wellendt , hoffent sy unzweiffentich , sy werdent guoten

schütz und schirm von unss Zuogewartten , fürnemtich sich aber Zuo versächen

haben , dass wir die von Einsidlen Zuo Ruwen , und under Jhren Rychtter wysen

werdent , unndt da sy sich ettwan von der Nyderen grichtss hertigkeitten wegen

[über den Flecken Einsiedetn ] mit bittichkeit Zuo beschwären , syent sy ge-

neigtt . . . sollchem die gebür Zuo verschaffen , Jm übrigen aber werdent ihre

G. Herren undt Oberen , Jre bedenckhen wyter formieren , undt sechen , wie sy

nunmehr die Sachen verstehen , bestellen , undt fürnermen wöltent , atless mit

yyyteren Reden undt urribständen , wie Jeder gesandter in gedechtnuss haben wirtt.

Dise vernommne Antwortt undt resotution wotgedachten heren Ehrengesandten,

hat unss eben den schmertzen erfreüschtt , welchen wir tengest empfunden , urrib

dass dise Sach so weit kommen Ja ie lenger ie träfer undt Emsthaffter werden,

will , damit aber dess . . . Gottzhauss herren Abgesandten [ Hamen nicht bekannt]

auch verhörtt undt ettwan darnach ein bequemes Mittet möchtte erfunden wer¬

den , haben wir sy für unss bescheyden , undt ihnen günstige Audientz erbietten

lassen , daruff sy Jn Jhr fürstlich Gnaden [ des Abtes von Einsiedetn , Ptazidus

Reimann, ] Hammen mit ussfürlichen wortten , deren man sich hierbeg kurtztich

brauchtt sich gegen unss der bissher vitfättig angewendter mühe , fteises undt

arbeit höchlich bedancket , und also ferners angebrachtt Sittenmal ihr . . .

Gnaden alten ihres anvertrauten Gotthauses ein Administrator seye , so findt
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sy sich billich schuldig , unser Lieben frauwen Patrimonium undt Erbteil in
beste defension Ze nemmen, man habe auch verhofft , ess wurde unser so vilfal-
tig emstwolmeinende Jnlag , welche von einer Zeit Zuo der anderen vertröstet
undt angewendt werde, so vil usswürckhen mögen, dass ufs wenigist fernere thät-
ligkeiten vermitten blyben werent , so befinde sich aber leyder dass wyderspil
in solchem thuon, dass wo nit dem krefftig begegnet werde, ess besorglich Zuo
grosser Extremitet undt allgemeiner unruhw unsers löblichen Standtss , da doch
sy allen fryden , Ruw, undt Einigkheit gesuochtt undt noch suochent , kommen
rrüesse, so sy unss auch gnuogsamb bekant , dass unss Jhr . . . Gnaden uss sonde-
rem respect nitt uberschrytten wollen , durch unser Mittel Zuo der gesuochtten
freündtlichkeit , in mangel aber derselben Zuo dem Lieben allen völckheren un-
parteyschem Rechtten Zuo gelangen , welches anligen von ihrentwegen , uff ett-
lichen Conferentzen anbrachtt , auch dabey ein entliehe resolution vertröstet
worden, weil ess aber biss dahin nit mögen ervolgen , auch der iungst Zuo Baden
ussgangne abscheyd [der Tagsatzung vom 16. - 18. November 1637] , dem empfangnen
Mündtlichen bescheyd nit Zuogetrofen und noch darüber die Thatligkeitten für¬
gebrochen, dass ein extremitet der anderen volgen wollen , so wol mit scharpf-
fen Träuwungen, alss anderem, alss habent sy eigentlich im bruch Zuo protestie¬
ren , dass Sy nit absetzen werdent, und solt es Jhr . . . Gnaden undt dero Con¬
vent Lyb und läben kosten , uff dass aber grosser weittloüffigkeitten gespartt
und vermitten blybent , undt sy nit gezwungen werdent, nach anderen Mittlen
Zuogedencken, dardurch dass ihrig Zuo suochen undt Zuo erretten , so wollent
sy in nammen offtgedachtten nachmalen freundtlich auch uffss höchste gebätten
haben, wir uns die sacken angelägen syn lassen wollent , damit noch dermalen
einist Zuo ruhwen kommen undt gelangen mögent, Jnsonderheit aber für dissmalen
ihnen die hand bieten , dass ihnen . . . Schweitz antwort geben, und also sich
der sacken wo nit guetlich durch dess lieben unparteysche Rechtt abkommen mö¬
gent , Jm wydrigen protestierent sye in aller bester forrrib an dem volgenden
Unheil , wohin ess dan reycht , kein schuld noch ursach Ze tragen , alless mitt
weittloüffigen Zierlicheren wortten
Alss wir nun uf beeder theilen vemommes anbringen , dises gantze geschefft,
oder werckh, in rife Consultation gezogen habent ' wir aller gestalttsame und
bewandtnuss nach, die Zuo beeder seits beschaffen befunden, dass sy guoter
freundtlicher Jnnlag wol vonnöthen, und ob glichwol wir , wie öbbegrifen uff
unser anerbietten Zuo wolmeinlichem proiect kein inclination verspürtt , So
haben wir dannoch mit einhelligem gemüett und willen , uff dass uns die liebe
posteritet keiner sumsals oder mangelss in disem weit ussechenden geschefft,



beschulden könne die arbeit genommen ettliche Mittels spunden beeden theilen

habenden Reohtten gerechtigkeiten , gewa.lt undt befüegsammen , wie die beylag
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mit F usswisst Zu verfassen und selbige sowol . . . Schweytz alls . . . [ der

Abtei ] Zu übersahickhen angesächen , der hoffnung von dem ein undt Anderem

theil guotte frundtliehe Antwort Zu erhalten . "

1 ) Beat II . Zurlauben , der im Streite Einsiedeln - Schwyz als Vermittler auf¬
trat , war auf dieser Tagsatzung nicht anwesend.

2 ) Text , d . h . einige Buchstaben zerstört.
2 ) s . AH 4/49

Kopie , von anderer Hand als AH 4/49
AH 4 , 167 - 170 - Blatt 169 V und 170 r  leer
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